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OMacherOMuna.
« ° n M ^ « ? ? ^ ^ , " " , ^ ^ " P ° stvelsenbn „a : «anzj«hr<° fi. « , halbjährig fi. ? 50. I m « ° mpt ° l r : ^ Die «U°ib, Ztg,» erscheint tügllch, mit »»enahme der Sonn. und Feiertage. »<e «»»i»«fts»t«l>n befindet sich

k ein, V i .' ^?lli,Hhrig fl. ü 50. Yiü dle Zustellung in« Hau« ganMhri« fl. l . - Inst?tio»e,ebli»: Für 2 «°nare»«Vlah «r. ». die »«>«ctio« «»hnhosgaffe Nr. 15. Sprechstunden der «ebaction von 8 bi« ,1 Uhr v°rmi«a«,
^Merate bi« zu 4 Zeilen »b lr., größere per Zeile 6 lr . ; bei öfteren Wieberholungen per Zrile » lr. ^ und von 3 bi« 4 Uhr nachmittag«. — Unfrankierte Vrieje werben nicht angenommen, Manuscrlpte nicht zurlulgefttllt.

Umtlicher Hheil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchster Entschließung vom 1. September d. I .
auergnädigst zu gestatten geruht, dass der Hofrath und
«anzleidirector Allerhöchstihres Obersthofmarschallamtes
" r . Rudolf K u b a s e k d a s Comthurkreuz erster Classe
und oer Hofconciftist Oskar v. H e i d t dieses Obersten
vofamtes das Ritterkreuz erster Classe des sachsen-
ernestinischen Haus«Ordens annehmen und tragen dürfe.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. September d. I . dem
Professor am Staatsgymnasium in C i l l i , fürstbischöf-
uchen geistlichen Rathe Johann K r u s i ö aus Anlass
^ r von ihm erbetenen Versetzung in den dauernden
"uhchand taxfrei den Titel eines Schulrathes aller-
gnadigst zu verleihen geruht.

Kundmachung
des k. k. Landespräsidcuten in, Hcrzogthnmc Krain

vom 24. September 1893, Z . 3 l9 i /? i - . .
betreffend die Ausscheidung des Gerichts- und Steuer-
bezirkes Gottschee aus dem Baubezirle Rudolföwert

und Zuweisung desselben zum Baubezirle Laibach.
,. 3 ° / „ ^ b e k. l. Ministerium des Innern hat mit
dem Erlasse vom 2. M a i 1893, Z. 10.406, die Aus-
M d u n g des Gerichts- und Steuerbezirtes Gottschee
°us dem Baubezirle Rudolfswert und die Zuweisuna
ge lben zum Baubezirle Laibach genehmigt.
Lrl«tt ? wird in theilweiser Abänderung der mit dem
7 A l . 5 l k. Landesregierung für Krain vom
/-August 1868, L. G. B l . Nr. 10, Verlautbarten Ein-
Ueuung des Kronlandes Krain in Baubezirke mit dem
Klugen zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass die
Mnderte Naubezirkseintheilung mit dem 1. October 1893
" K r a f t tritt.

Der l. l. Landespräsident:
Victor Freiherr von Hein m. p.

^Nichtamtlicher Weil .
Die Unterkämet Bahnen,

in .
den ^ " h°hem Grade werden sowohl den Laien wie
Vajk^INlann die großen eisernen Brücken über den
^ M l s s und dein Gruber°Canal, der Einbau der Bahn

in die steile und quellenreiche Böschung längs des
Gruber-Canales mit den umfassenden Entwässerungs-
anlagen und versenkten gewaltigen Stütz- und Futter-
mauern, die Entwicklung der Trace zwischen Lanische
nnd St . Marein mit den beiden Tunnels, der Aufstieg
an der Lehne von Zobelsberg, die Entwicklung bei Po-
nique, die bedeutenden, theilwcise im Rutschterrain ge-
legenen Anlagen in der engen Thalschlucht zwischen
Oberretje und Aebic fesseln.

Die neue Bahn erschließt ein an Naturschönheiten
! reiches Gebiet unseres schönen Heimatlandes, und es
wird sich der Naturfreund von dem abwechslungs-
^ reichen anmuthigen Bilde landschaftlicher Reize mächtig
angezogen fühlen.

Das Panorama von Laibach, die eigenartige
Schönheit der weiten Ebene des bergumsäumten Lai<
bacher Moores mit dem Rückblicke auf die pittoresken
Spitzen der Jütischen Alpen, der Ausblick über das
Kesselthal von Ratschna mit dem Schlosse Weißenstein
und der auf einem isolierten Kegel erbauten Kirche
Kopain von der Zobclsberger Lehne aus, der Ueber-
blick über das mit reichem Culturbodcn bedeckte Gnten-
feld, die wildromantische Schönheit des stillen Höllen-
thales und die Fahrt über das öde Steinmeer des
Karstgebietes, die vielen lirchen- und ruinengezierten
Bergkegel, der Anblick der zahlreichen freundlichen
Dörfer und Ortschaften werden dem Reisenden in
rascher Folge Bilder vor Augen führen, welche wohl
geeignet sind, einen tiefen, bleibenden Eindruck hervor-
zurufen.

Die auf circa 1200 m aufgeschlossene, leicht zu-
gängliche Höhle des Schizabaches bei Ratschna, die
Tmtcraschlundhöhle bei Zlebik und das Kohlen,
bergwerl in Gottschee sind Sehenswürdigkeiten, welche
ebenfalls eine große Anziehungskraft ausüben werben.

Zur Herstellung wr Bahn, deren Unterbau durch-
wegs nur eingeleisig allsgeführt ist, war eine Erd-
bewegung von 965.000 m" nothwendig. Mauerwerk
wurde exclusive der Hochbauten und Tunnelmauerungen
im Gefammtausmaße von 36.300 m ' hergestellt.

Die größte Dammhöhe, in der Achse gemessen, be-
trägt 1 4 ' I m , die größte Einschnittstiefe 1 6 ' 5 m . Unter-
bau-Objecte kommen im Zuge der Bahn in einer An-
zahl von 285 Stück vor. Von diesen Objecten sind
164 in der Bahn und 121 außerhalb derselben ge-
legen.

Die Bahnobjecte umfassen zwei Brücken über
20 m Spannweite, 133 Brücken und Durchlässe unter
20 m Spannweite, sechs Ueberfahrtsbrücken, zwei Tun-

nels und 21 Rohrdurchlässe. Die Eisenconstruction der
Brücke über den Laibachssuss wiegt 71.130 Kilogramm,
jene über den Gruber-Canal 159.740 Kilogramm. Die
beiden Tunnels sind in Guttensteiner Kalk gelegen und
ihrer ganzen Länge nach ausgemauert.

Sämmtliche Kunstbauten sind aus gewöhnlichem
Bruchstein hergestellt. Quader gelangten in ganz be-
schränktem Maße, und zwar nur zur Abdeckung des
Mauerwerkes in speciellen Fällen, sowie als Auflage-
rung der Brückenconstructionen zur Anwendung.

Die Bahn wird von 191 Straßen und Wegen
im Niveau gekreuzt, von diesen Niveaukreuzungen ent-
fallen drei auf die Reichsstratze nach Rudolfswert,
sieben auf die Poststraße nach Gottschee, 22 auf Bezirls-
und Gemeindestraßen und der Rest auf Wirtschafts-
wege und Fußrampen. Von diesen Niveau - Ueber-
sctzungen sind nur vier im Stadtgebiete von Laibach
gelegene Rampen mit Absperrvorrichtungen versehen.

Der Oberbau ist nach dem gewöhnlichen Quer-
schwellensystem für einen Achsdruck von 143 Tonnen
und eine Fahrgeschwindigkeit bis 35 km per Stunde für
die Linie Laibach - Großlupp und von 30 km für die
Linie Großluftp-Gottschee construiert.

Die Gesammtlänge der Geleise beträgt 81.450 m.
Zur Herstellung des Oberbaues wurden 9 m lange
Stahlschienen von 26 Kilogramm Gewicht per lau-
fendes Meter im Gesammtgewichte von 2120 Tonnen
verwendet. I m übrigen waren für den Oberbau
116000 Stück Schwellen, 378 m ' Brücken- und Extra-
Hölzer und 108.300 m ' Schotter erforderlich.

I n den Stationen liegen im ganzen 71 Weichen,
zwei Locomotiv - Drehscheiben und vier Brückenwagen.
Die Linie Laibach-Gottschee besitzt im qanzen 61 Hochbau-
objecte, davon entfallen auf die Stationen 4 8 , auf
die currcnte Strecke elf, drei Objecte liegen seitwärts
der Bahn.

Außerdem besitzt sie nebst den beiden Endstationen
Üaibach (Südbahn) und Gottschre 9 Zwischenstationen,
3 Haltestellen und 1 Kohlenverladestation. Die Inbrtrieb«
setzung der Unterkrainer Bahnen bedingte auch eine
wesentliche, einen bedeutenden Kostenaufwand erfordernde
Erweiterung der Stationen Laibach (Südbahn) und
Laibach Staatsbahn; Zugförderungsanlagen sind nur
in Großlupp und Gottschee vorhanden.

Für die Beschaffung des Betriebswassers auf der
Strecke mussten bedeutende Vorkehrungen getroffen
werden, indem in sämmtlichen vier Wasserstationen,
Großlupp, Gutenfeld, Ortenegg und Gottschee, das Wasser
durch eigene Leitungen auf größere Distanzen zuge-

Jeuilleton.
" °s „Fiasco" der Chicagoer Weltausstellung.
deltn?^?"t)r sich die Ausstellung ihrem Ende nähert.
Trett. ' 2 " ' teller, lebhafter wird das Leben und
carn^'s ""^ heute wird dort in der That ein Völler-
l'ch ^ ^ W " t ' mit Yankees als Festordnern. Eigent-
lich « ' ^ ""s °Uen Ausstellungen so. Wer erinnert
Aen«! m> a" die grässliche kaltfeuchte Einöde des
Nai? m ° " 2 M " " a M a h e s während des Monats
geln n , ^ ^ " ^ von Kisten und Kasten, das Na-
und ^ ^°psen. Sägen und Hämmern, an die Klagen
Aaen m^"hu"a.en der Aussteller, an die ungün-
!eine 5 ^ " ^ ' die über Wien, seine Ausstellung und
lich w n ? ^ " " 6 in alle Welt flogen? Und wie Herr-
rz in N . "" der Sommer und Herbst! Ebenso gieng
elende N ? , ^ ^ ""t> 1889, ebenso in Chicago. Welch
Ugen ^ ^ ^ k"men doch von unberufenen, einsei-
s e r t i a H ! " " ^ Europa! Was wurde über die Un-
Preis» >f.der Ausstellung, über die furchtbaren Hotel-
fährliH- " « ^ Räuberhöhlen Chicago's und das ge-
karenki , n . ^ben dort geschimpft! Monatelang
Und Vtorj>' " " ^ " b " " " e " Welt gefüllt mit Zeter

^ ' g e n ^ , ^ " e n sie auch nach Chicago, diefe Zei-
kaufen ? °""°he wäre ich selbst auf und davon.
Chica "' c - H diese Berichte las. Freilich kannte ich
diele M ^ ^ c k " Jahren und hatte im Frühjahre
Weise d n ? " " der angenehmsten, unterhaltendsten

""" verbracht. Aber diese Zeitungsberichte waren

so überzeugend, die Schilderungen von der Theuerung,
von der Unsicherheit des Lebens, von den Gefahren,
die dem Europäer an jeder Straßenecke drohen, waren
so kraftvoll gehalten, dafs ich eine Heidenangst bekam.
Dann fiel mir aber ein. dass auch außer mir noch
zwei Millionen Menschen in Chicago lebten, darunter
gegen eine halbe Mil l ion Deutscher; ich dachte auch
daran, dass die famosen Zeitungscorrcspondenten doch
noch am Leben sein müssten, sonst hätten sie die
Schauderberichte nicht schreiben können, und von deren
Ausrautmng und Ermordung hatte ich bisher nichts ver«
nommen. Dann gab es ja noch viele Tausende von
Ausstellern, die ebenso wie ich oder die Herren Eorre-
spondenten in Hotels lebten, und wenn sie die grenzenlose
Beutelschneiderei der theuren Hotels ertragen konnten,
dann konnte ichs doch auch. Das gab mir wieder die
Courage zurück. Aber als ich in der folgenden Woche
meine Hotclrechnung zahlte, da traute ich meinen Augen
nicht, als sie, wie in allen früheren Wochen, wieder
nur 21 Dollars betrug; die einzelnen Dollarscheine
verwandelten sich unter dem Eindrucke der Schreckens«
berichte in Zehn-Dollarscheine, und als ich die quit»
tierte Rechnung einsteckte, sah ich nach meiner Uhr und
Brieftasche, nach Ringen und Busennadel, ob sie nicht
von dem räuberischen Hotrlcassier gestohlen worden
waren. «Bist doch ein verdammter Kerl,» sagte ich
zu mir selbst, «dass du es in Chicago trotz der Zei«
tungswarnnngen aus Europa so lange noch ausgehalten
hast..

Ich erinnere mich eines Berichtes, den der Corre-
spondent des «Ottumwa, Sentinel,» einer in Iowa

Vereinigte Staaten, erscheinenden Zeitung, im Jahre
1873 über die Wiener Weltausstellung geschrieben hat.
«Was für wildfremde Menschen sind doch in Wien.»
schrieb er; «lein Mensch spricht englisch, frag' ich
jemanden um Auskunft, so zuckt er die Achseln und
geht weiter; in den Restaurants muss ich horrende
Preise zahlen, die Ausstellung ist unfertig, das Wetter
schlecht, die Cholera droht und ein großer ssinanzkrach
hat Entsetzen unter die Bevölkerung gebracht. O Ottumwa,
wie bist du schön! Freilich hat es dort leine so schönen
Häuser, so schöne Straßen, wie in Wien, aber unsere
Prairien, unsere Felder sind doch auch lieblich, und
ich kenne bort alle Menschen. Ich brauche dort nicht
um 1 Uhr Mittag zu essen, wie in Wien, und gibts
leinen Kaiser in Ottumwa, so haben wir doch unsere
schönen ^owH 8^1».» I n diesem Ton gieng das fröhlich
weiter.

Ganz wie der Redacteur aus Amerika über Wien,
so haben eine Menge seiner Collegen aus Europa über
Chicago geschrieben. Natürlich. Wie wenige von den
Herren gab es doch, die ein paar Worte englisch ver-
standen, wie wenige, die aus ihrem heimatsstädtchen
Heilbronn oder Weinheim hinaus gekommen waren in
die Welt, und weil es dort nicht ganz jo aussah, wie
in Heilbronno der Weinheim, wurde geschimpft und ge-
zetert. Dazu die Seereise und das Heimweh, das hilf-
lose Alleinsein inmitten des Jagen« und Treibens der
rrmdcn Weltstadt, das Unvertrauisein mit den ver«
Mdenen großartigen oder auch abstoßenden Verhält,
msscn; die Unkenntnis der Geschichte des Landes und
der Stadt. Was Wunder, dass sie Gift und Galle
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führt werden muss. ' I n Großlupp und Gottschee sind
für diesen Zweck Dampfmaschinen aufgestellt.

Zur Beschaffung des Trinkwassers für die Stationen
und Wächterhäuser dienen theils gegrabene Brunnen,
theils Cisternen.

Einfriedungen sind in der Regel nur dort aus-
geführt, wo öffentliche Sicherheitsrücksichten dieselben
erheischten. Längs der Bahn ist eine durchgehende
Telegraphenleitung ausgeführt, welche als Sprechlinie
verwendet w i rd ; eine Signallinie kommt nur zwischen
den Stationen Laibach-Südbahn und Laibach-Unter-
krainer Bahnen vor.

Sämmtliche Stationen sind mit Central-Weichen«
stell'Anlagen versehen.

Der Bau der Linie Laibach - Gottschee, welcher
bezüglich der Unter«, Ober- und Hochbauarbeiten (ex«
elusive der Lieferungen von Schienen, Schwellen ic.)
der bestaccordierten energischen Bauunternehmung Brüder
Redlich H Berger im Wege einer öffentlichen Aus-
schreibung übertragen worden ist, wurde am 21sten
M a i 1892 begonnen und rastlos gefördert, so dass schon
am 16. Ju l i 1893 die erste Locomotive bis nach Gott-
schee verkehren konnte.

Zur Bewältigung dieser anerkennenswerten Leistung
wurdeu bis Ende August l. I . in 361 Arbeitstagen
847.600 Taglühner, 111.590 Professionisten und
37.490 Zugthiere verwendet.

Für den Bau der Unterkrainer Bahnen wurde im
November 1890 eine eigene l. k. Eisenbahn-Bauleitung
mit dem Sitze in Laibach errichtet.

Dieser der l . l. Generaldirection der österreichischen
Staatsbahnen in Wien unterstehenden Bauleitug oblag
es, die Detailtracierung und Grundeinlösung durchzu-
führen, die Projecte zu verfassen sowie die directe Leitung
des Baues und die constante Ueberwachung der Aus-
führung desselben zu besorgen.

Gleichzeitig mit den Arbeiten für die Linie Lai«
bach»Gottschee wurden auch jene für die Linie Großlupp-
Rudolsswert-Straza. welche sich bekanntlich im Baue
befindet uud Ende M a i künftigen Jahres dem öffent-
lichen Verkehre übergeben werden soll. durchgeführt.

An der Spitze der Bauleitung steht der Inspector
der l. k. österreichischen Staatsbahnen, Herr Ferdinand
Klemencic, welchem das erforderliche Personale aus
dem Stande der l. k. österreichischen Staatsbahnen nach
Maßgabe der Entwicklung der Arbeiten zur Verfügung
gestellt wurde.

Gegenwärtig stehen dem l. t. Bauleiter 2 Stell-
vertreter, 1 Hochbauführer, 11 exponierte Bauführer,
2 Unterbauführer, 1 Rechnungsführer, 3 Geometer und
1 Administrativbeamte zur Disposition.

Die Bauleitung kann mit wohlberechtigter Genug-
thuung auf das vollendete gelungene Werk blicken.
Dank den ausgezeichneten, bewährten Bauleitern, Dank
den erprobten Bauführern ward die Linie trotz des ver-
hältnismäßig geringen Personals ohne Abweichung von
dem ursprünglichen Projecte termingemäß fertiggestellt.
Die commijsionellen Prüfungen ergaben das beste Re»
sultat, und einstimmig ist das Lob aller, so die neue
Bahn kennen, ob der praktischen Anlagen derselben, ob
des ausgezeichneten Bauzustandes. Die k. k. General-
direction der österreichischen Staatsbahn sowie die Be«
triebsdirection Villach unter Leitung ihres Betriebs«
directors Theodor v. Scala förderte thatkräftigst das
gelungene Werk, und es «ird auch allen den verdienten
Männern das Land und seine Bevölkerung ein dankbares
Angedenken bewahren. ^.

Anarchisten.
Die Tntdeckung eines anarchistischen Complots in

Wien muss begreiflicherweise sehr überraschen, da man
seit sieben Jahren hier nichts mehr von anarchistischen
Umtrieben gehört hatte und Wien keine geeignete Stätte
für dieselben zu sein schien. Man hat es wahrscheinlich
auch in diesem Falle nur mit dem vereinzelten Unter-
nehmen einiger verbrecherischer Fanatiker zu thun, die
vielleicht von auswärts zu dem verbrecherischen Werte
aufgereizt worden sind. Die Polizei selbst constatiert,
dass die verhafteten Arbeiter sich in der letzten Zeit
von der socialistischen Fraction der «Unabhängigen»
getrennt hatten, und dass die zwei verhafteten Tischlcr-
gehilfen Haspel und Hahnel an der öffentlichen sociali»
stischen Bewegung der Wiener Arbeiterschaft keinen An-
theil nahmen. An Fanatikern, denen die Action der
social-demokratischen Partei nicht genügt und die sich der
«Propaganda der That» anschließen, fehlt es allerdigs
nie. Vielleicht ist das jetzt entdeckte Complot auf eine
Agitation von auswärts zurückzuführen, welche es in
Wien wieder mit einem terroristischen Coup versuchen
wollte, um in der Bevölkerung Aufregung und Unruhe
zu erzeugen. Die Ar t und Weise der Vorbereitung des
Verbrechens macht es auch wahrscheinlich, dass das
Unternehmen auf wenige Theilnehmer beschränkt war,
wodurch dessen Gefährlichkeit wesentlich eingeschränkt
wird. Von einer weiteren Verbreitung anarchistischer
Tendenzen unter der Wiener Arbeiterschaft kann wohl
nicht die Nede sein, und erst jüngst konnte man in
den Versammlungen über das allgemeine Wahlrecht
die Versicherung hören, dass die österreichische Social-
demokratie von gewaltthätigen Schritten nichts wissen
wolle.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. September.

Se. Majestät der Kaiser empfieng den scheidenden
Gesandten Aepli am 23 d. M . in Audienz und ver-
abschiedete sich von demselben in huldvollster Weise.

Die Anwesenheit des Kaisers Wilhelm bei den
M a n ö v e r n b e i G ü n s sowie die Abhaltung dieser
Manöver selbst werden von den russischen Blättern in
ruhiger und leidenschaftsloser Weise beurtheilt. Die
maßgebenden Organe erblicken in den Tagen von Güns
keinerlei Absicht einer Demonstration gegen Russland
und zollen der Weisheit des K a i s e r s F r a n z
J o s e f volle Anerkennung.

I m «Vaterland» bespricht ein «Czechophile», der
in vorausgegangenen Artikeln «K68 bobemioaL» einer
eingehenden und objectiven Erörterung unterzogen hat,
nunmehr die Stellung der czechischen Parteien zu den
A u s g l e i c h s - P u n c t a t i o n e n . Er bemerkt, der
Ausgleich mit den Deutschen habe die politische Orga-
nisation des czechischen Volkes umgestoßen, dem un-
befangenen Freunde des czechischen Volkes stehe der Ver-
stand still, wenn er sich sagen müsse, das sei traurige
Wirklichkeit. Was wolle denn das czechische Volt. wenn
es nicht die Gleichberechtigung mit den Deutschen in
Böhmen wolle? Und wenn es die Gleichberechtigung
mit den Deutschen wolle, sei denn da ein Ausgleich
mit ihnen nicht selbstverständlich? Sei doch eine Aen-
derung in der staatsrechtlichen Stellung des Königreiches
Böhmen oder auch nur eine Vergrößerung der Auto-
nomie des Landes ohne die Zustimmung der Deutschen
nicht möglich.

Bei der Reichsrathswahl im T e t s c h e n e r Lands
gemeindenbezirte wurde der deutschliberale Candidat
S t e f a n R i c h t e r mit 210 von 292 Stimmen ge-
wählt. Der Socialist Wedlich erhielt 67 Stimmen.

Bei der Reichsrathsergänzungswahl für den Stadt-
bezirk P l i b r a m an Stelle des zurückgetretenen Ab-
geordneten Mixa wurde der jungczechische Candidat, der
Prager Handschuhmacher B r z e z n o v s k y , mit 944
Stimmen gewählt. Sein Gegencandidat, der Socialisten'
führer Krapka, erhielt 121 Stimmen.

Noch immer spinnt sich die Discussion in der
deutschen Presse über den Günser-Kissinger Depesche»'
Wechsel zwischen Kaiser W i l h e l m und Fürst V i s '
marck sott. Sie hat sowohl zur Berichtigung so manchel
irriger Meldungen als auch zur Aufklärung der öffent'
lichen Meinung über die Bedeutung und Tragweite des
interessanten Geschehnisses beigetragen. I n ersterer A^
ziehung steht es nunmehr fest, dass Kaiser W M "
ganz spontan und ohne irgend welche Beeinflussung
seitens deutscher oder anderer Souveräne die versöhnM
Depesche an Fürsten Bismarck gerichtet habe. Ist """
seine diesbezügliche Initiative unzweifelhaft, so ist ander-
seits fast die ganze deutsche Presse einhellig in dem
Ausdrucke ihrer Erkenntnis und Ueberzeugung, dass oe
versöhnliche Schritt des Kaisers Wilhelm, weder " "
die Stellung Bismarck's zum neuen Systeme noch/".
Verhältnis des Kaisers zu seinen derzeitigen staatsmalM'
schen Berathern betrifft, politische Folgen nicht have"
werde. ...

Der serb ische S t a a t s g e r i c h t s h o f ^
gestern eine Sitzung, um einige Eompetenzfragen '
Processe Nvakumovic zu erledigen. Die mentors
Processverhandlung findet am 9. October statt. ,

Wie oft erwähnt worden, tritt Anfangs Octo"
die Commission der deutschen und der russischen ^
vollmächtigten zu den Verhandlungen über einen eve
wellen H a n d e l s v e r t r a g beider Kaiserreiche '
Berlin zusammen. Da der 1. October auf e"
Sonntag fäl l t , wird die Eröffnungssitzung am <°
October stattfinden; in derselben werden nur Frag
der geschäftlichen Behandlung zur Erörterung U
langen. . h,l

Die Königin von S p a n i e n dürfte erst w
Zeit vom 10. bis 15. October von San Seba'"
nach Madrid zurückkehren. Infolge dessen ist d " 6 ^
setzung des Termins für die Wiedereröffnung der <»
abermals hinausgeschoben worden. , ^ztt

I n P a r i s dirigiert zur Stunde das F e ) " ' " ^
der Pariser Presse für den Empfang der Ossicle"
russischen Geschwaders, welches am 13. October » n ^
lon zum Besuche angemeldet ist, die dortige ^" ôtz
Meinung. — Der Pariser Gemeinderath h " Ae-
einer energischen Opposition des socialistischen A
meinderaths Vaillant für die Russenfeste ^ "
Francs votiert. , ^

Das eng l i sche P a r l a m e n t - " . " ! " gB<
bloß das Oberhaus, wie man nach einer ^
doner Depesche annehmen musste — hat sich ^A^be l
Tag fliiher. als erwartet worden war, bis 9. - A ^ n e l
vertagt. Wie aus den heute eingetroffenen ^ ^ „ g
Blättern hervorgeht, waren nach der M'teN h^,
des Fmanzgesehes Vereinbarungen getroffen ^ ,
die Vertagung bereits Freitag anstatt SaM»"»
treten zu lassen. ^ <

I n A r g e n t i n i e n u n d B r a s ' l i e n ^ ^
die revolutionären Bewegungen zu keinem ^de - PpeK,
Provmzial.Aufstände, ÄKfiM- k?r Mea ie rungs l ^ ^

über Chicago schüttele«. Die wenigsten bedachten, dass
diese junge Riesenstadt mit ihrem schlechten Pflaster und den
schmutzigen Straerft 50 Jahre bestünde, und verglichen
sie mit dem tausendjährigen London. Paris, Wien.

Wi r waren im ganzen kaum ein Dutzend, die
für die Ausstellung eintraten, die alle Verhältnisse be-
rücksichtigten und die sichere Hoffnung auf einen glä'n«
zenden Erfolg aussprachen. Ein Vierteljahr ist seither
vergangen. Was haben die Unkenrufe dieser Spass-
verderber geschadet? Wo ist das vielversprochene Fiasco
der Ausstellung? Wo der mangelhafte Besuch? Wo
der Raub und die Veutelschneiderei? A l le , welche die
Ausstellung besucht haben, kommen entzückt davon nach
Europa zurück — sie sind des Lobes voll und be-
stätigen die Worte des deutschen Reichscommissärs,
welcher kürzlich in Berlin die Chicagoer Weltausstellung
als die größte und schönste aller bisherigen Ausstellungen
bezeichnete.

Zunächst die Finanzen. Die Ausstellung hat den
Chicagocr Bürgern gegen 20 Millionen Dollars ge»
kostet. Während bei früheren Ausstellungen die Staaten«
regierungen, Provinzen und Städte höchst bedeutende
Summen beigetragen haben, mitunter bis zur Hälfte
der Herstellungskosten, wurden diese in Chicago, mit

ganz von den Bürgern be-
sind 80 Millionen

deichen R^che ^ d N ^ » ? Militärvorlage im
viele Mm,ate lang d a r ü d i r ^ ' " ? " " ^ i ^ Reich
Millionen M e n H n
ob das Geld zu bewillige wäre"oder H ssm^"'

eine Stadt, die seit kaum viel mehr als einem halben
Jahrhundert auf einer sumpfigen Einöde hervorgezau-
bert wurde, und gönnt sich den Spass einer Welt-
ausstellung! Vor 25 Jahren brannte sie nieder, ihre
Einwohner waren Bettler — heute greifen dieselben
Menschen in die Tasche, um 50 Millionen Gulden
auf Nimmerwiedersehen für eine Weltausstellung zu
opfern. Wo ist die Stadt, die desgleichen thun würde?
Is t es Wien oder Berl in? Weder London noch Paris
haben es gethan und werden es schwerlich jemals thun.
Vielleicht Heilbronn oder Weinheim . . .

«Finanzielles Fiasco!» Das war das Losungs-
wort, als das künstlerische Fiasco, von welchem nach
Europa berichtet wurde, durch die Thatsachen kräftigst
widerlegt war. Ja, wo ist denn die Weltausstellung,
welche ein Deficit aufzuweisen gehabt hat? Etwa Wien?
oder London? oder Par is? Sie haben alle mit Deficits
geendet; alle, Sidney und Melbourne, und Philadelphia
und Antwerpen, selbst die größte und erfolgreichste aller
bisherigen Ausstellungen, Paris 1889. schloss mit einem
Deficit, wenn man die großen Staats- und städtischen
Zuschüsse in Abrechnung bringt. Aber ist das ein Welt-
ausstellungsfiasco zu nennen? Is t etwa Salvini lein
großer Schauspieler, wenn er irgendwo in Heilbronn
oder Weinheim nicht auf seine Kosten lommt? I m
Gegentheil. Ein Deficit bei einem solchen Unternehmen
ist ein Beweis seiner Güte.

«Schlechter Besuch, Klagen der Aussteller über
mangelnde Geschäfte» u. s. w. war das nächste Thema.
Nun denn. heute schon, nach viermonatlicher Dauer
hat die Chicagoer Weltausstellung eine weit größere

> . « Msstel'
Besucherzahl aufzuweisen, als alle bisherigen ^ , ^
lungen während sechsmonatlicher Dauer, ansg 7g zF
die beiden letzten Pariser Ausstellungen u " " / ^ ^ ^
1889. Nicht weniger als zehn Millionen b e ^ ^
Chicagoer Ausstellung bis Ende August; " . , i n e ^
Augustwoche allein war die Bewcherzahl a"> ^ M
lion gestiegen, und augenblicklich erreicht dle!e ^ A
einen Durchschnitt von 150.000, den D u n y l ^ d t^
letzten Pariser Ausstellung. Erwiesenermaßen ' ^
beiden letzten Ausstellungsmonate überall " ^ W
und selbst wenn die Besucherzahl sich " A !° hlei^
gern, sondern bei einer Mi l l ion wöchenN'^ OM
sollte, wird am Schlüsse der Ausstellung S W
October — die Gesammtzahl zwischen 1 / « ' ^ M
lionen erreichen. Die Pariser Ausstellung ^ ^
nur 16 Millionen, die Philadelphiaer 14, ^ i n
nur 7 Millionen. Chicago tritt also " " ^ s s t e ^
die erste Linie, ausgenommen die P a " , ' " ^ ^
von 1889. deren Besucherzahl N>
Wo ist da der schlechte Besuch? Mch ^ H M ^
internationalen Tingel-Tangel der .Mdway ^ 5M
deren Unternehmer in den ersten Wochen " A„ze^
hängen ließen, machen ausgezeichnete ^ V ' D ^ l ch
Unternehmungen, wie z. B. das M a M M . A . .
«deutsche Dor f . , nehmen mehrere tauleno ^ ^ "
ein, und die Procente der Einnahmen, ^ " . ^ "7M>
miete lc. den
müssen, belaufen sich auf 80- bis l ^ ^ e w I ' f F
lich! Wer kann es da noch wagen, von ^ Ol
zu sprechen? Und wer hat in Bezug " ^ n b ^ "
der Ausstellung recht behalten? w '
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der Flotten und Präsidentenkrisen, überall Kämpfe zu
^and und zu Wasser, Bombardements und kein Nb-
leyen, wann und wie dies endigen soll.

Tagesneuigleiten.
^ ( K a i s e r m a n ö v e r i n Ober öfterreich.)

<"« < Linzer Volksblatt, meldet: «Wie wir von ver-
trau?nswürdiger Seite hören, werden im nächsten Jahre
" Oberösl?rreich große Manöver stattfinden, zu denen
auch der Kaiser erscheinen wird. Manöver-Terrain wird
yaupisgchlich die Gegend sein, wo sich die heurigen und
vorjährigen Manöver abspielten; doch soll auch das Mühl-
v«rtel einbezogen werden.

— ( E r z h e r z o g K a r l L u d w i g a l s I u -
v ' la r . ) Se. k. und k. Hoheit Herr Erzherzog Karl
"udwig feiert am 27. b. M. das vierzigjährige Jubiläum
ms Chef wz kaiserlich russischen Dragoner-Regiments
A 24. «us diesem Anlasse trifft am 26. d. M. unter
«uhrung des Regimentscommandanten eine Officiersbevu-
tation des genannten Regiments aus Odessa in Wien
«n, um den Erzherzog zu beglückwünschen. Am 27. d. M.
nachmittags nm 3 Uhr findet zu Ehren der Deputation
velm Erzherzog ein Diner statt.

- ^ ( V o m W i e n e r Männergesangvereine.)
^aut einer in der VereinSübung des Männergesang-
vereines mitgetheilten Intimation des Obersthofmeister,
unite« gedenkt Se. Majestät der Kaiser dem Iubiläums-
uestconcerte beizuwohnen, falls dies Sr. Majestät möglich
'tln wird. Diese Mittheilung wurde mit freudigstem
>luvel begrüßt.

— ( V e r h a f t u n g . ) Per Sohn des Reichsraths-
und Landtagsabgeordneten Solol, Karl Stanislaus Sokol,
wurde gestern vormittags in Prag in der Wohnung
^nes Vaters verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf
«eqmfition des Budweifer Kreisgerichtes, und zwar wegen
ver Rede, welche Solol jun. vor einigen Tagen in Lischau
de, BudweiS gehalten hat. Gegen Solol wird die Nnllage
wegen Verbrechens des Hochverraths und der Majestäts-
Aeleidigung erhoben werden. Er wurde zunächst zur
-llolizeidirection und von dort ins Strafgerichts.Oebäude
gebracht.

m " L u d w i g Kossuth.) Infolge der ungünstigen
Gerüchte d.e m Budapest über das Befinden des greisen
Ludwig Kossuth verbreitet waren, hat sich die «Neue
Freie Presse» um «uslunft nach Turin gewendet, wo
«ossuch lebt. Die von dort aufgegebene telegraphische Ant-
wort lautet: «Kossuth ist zwar, seinen 68 Lebensjahren!
""sprechend, von schwacher Constitution, macht aber gleich.
«°hl leden Tag seine gewöhnlichen Promenaden und ist
ytMe zweunal ausgegangen.»

n . M l l ' ( U n t e r g a n g e ines Schi f fes.) Von zwei
"Wchen Kriegsschiffen, dem Monitor «Rusalla. und!
em Kanonenboote «Tuce», welche Dienstag von Reval

""ch Helfingfors abgiengen, ist letzteres Dienstag abends
^elnvor Helsingsfors angelangt. Man hat die Voote

r« Rusalla» und zahlreiche demselben gehörende Effecten
»i?t ?k"' auch wurde ein Leichnam ans Land gespült.
" ' M i n t daher außer Zweifel, dass das Schiff «Rusalla.

Mend des Sturmes, der Dienstag sich erhoben hatte,
'"«en Untergang fand.
22 k ^ ( Ö r t a n i n Chicago.) Aus Chicago,
brack l ^ ^ ^em «N. W. A.» gemeldet: Heute abends
belli ^ plötzlich ein entsetzlicher Orlan los, dem ein
abtb? W°llenbruch folgte. Das Glasbach der Kunst-
^ ^ u n g der Well<,„«N?ss..nss ist zum größten Theile

eingestürzt, die Vilber wurden arg beschädigt. Die meisten
Verwüstungen richtete die Katastrophe in der russischen
sowie in der holländischen Abtheilung an. Unzählige Per-
sonen wurden verwundet. Da in der Ausstellung 100.000
Menschen anwesend waren, herrschte die größte Ver-
wirrung, als der Sturm losbrach und alles zu flüchten
versuchte. Die österreichische Kunstabtheilung ist intact,
dagegen hat die österreichische Industrie«Abtheilung Schaden
gelitten.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( E r n e n n u n g zu E h r e n b ü r g e r n . ) N n -

l äss l i ch der f e i e r l i c h e n E r ö f f n u n g der
E i s e n bahn st recke La ibach -Go t t schee der
U n t e r k r a i n e r B a h n e n hat die V e r t r e t u n g
der S t a d t g e m e i n d e Gottschee i n i h r e r
ges t r igen auße r o r d e n t l i c h e n S i t zung Se ine
E x c e l l e n z den H e r r n H a n d e l s m i n i f t e r M a r -
q u i s V a c q u e h e m , den H e r r n Ü a n b e s p r ä s i -
den ten B a r o n H e i n , S e i n e Durch lauch t
den Fü rs ten K a r l A u e r s p e r g und d e n S p a r -
c a s s e - A m t s o i r e c t o r H e r r n Dr . I . S u p p a n
i n La ibach stimmeneinhellig zu E h r e n -
b ü r g e r n e r n a n n t .

— (Spende. ) Einer uns zugehenden Mittheilung
zufolge hat die lrainische Sparcasse zur Unterstützung
jener Lehrer aus Krain, welche im Sommersemester 1893/94
den Zeichenlehrercurs an der l. l. Staats Gewerbeschule in
Graz besuchen werden, der k. l. Landesregierung den nam-
haften Getrag von 450 fl. zur Verfügung gestellt. —o.

— ( P r i v i l e g i u m . ) Das k. l. Handelsministerium
und das königlich ungarische Handelsministerium haben
dem Herrn Julius Schwarz in Littai auf verbesserte
Schlichte für die Kettenfäden eines Gewebes, respective der
Apvreturmasse für fertige Gewebe, ein ausschließendes
Privilegium in den im Reicherathe vertretenen König,
reichen und Ländern ertheilt. —«.

— ( G e m e i n d e r a t h s s i h u n g . ) Morgen findet
eine öffentliche Gemeinderathssi hung mit folgender Tages-
ordnung statt: Mittheilungen des Vorsitzenden; Bericht
der Finanzsection wegen Baues des Militäraugmentalions«
Magazines; wegen Anlaufes eines Zubaue« beim Hause
Nr. 36 an der Petersstraße zum Zwecke der Straßen«
"Weiterung; wegen Anlaufes der Wiesparcelle Nr. 920
der Eatastralgemeinde Tirnauervorstadt behufs Ablagerung
der Fäcalien; wegen Verlauf« der Parcelle Nr. 99/1
Catastralgemeinbe Gradischavorstadt an die kram. Bau«
gesellschaft; über das Gefuch der «Glasbena Matica.
wegen Abtretung eines Theiles der Parc.-Nr. 178 Eata«
stralgememde Grabifchavorftadt behufs Errichtung eines
Einganges aus der Begagasse in das HauS Nr. 8 in der
Herrengasse; wegen Ausfolgung der Dienstescaution des
verstorbenen Stadtcassiers Alb. Valenta; über die Scon.
trierung der Stadtcasse und der mit ihr vereinten Fonde
am 14. Ju l i l. I . ; Bericht der Polizeisection über den
Tarif der neugegründeten Commisstonärgesellschaft; sodann
geheime Sitzung.

* ( V o n unserem P ä d a g o g i u m . ) Die Auf.
nahmsprüfungen an unseren k. l. Bildungsanstalten für
Lehrer und Lehrerinnen sind nun zum Abschlüsse ge«
kommen. I n den ersten Jahrgang der Lehrer-Vilbungs'
anstatt wurden von 41 Angemeldeten 33 aufgenommen;
es zählt daher diese Abtheilung, da ein Zögling dieselbe zu
Wiederholen hat, im ganzen 34 Lehramtszöglinge. I m
ersten Jahrgange der l. l. Lehrerinnen - Nildungsanstalt

vermochten von den 121 Nufnahmebewerberinnen nur
49 Platz zu finden. Die Nacht, agsprüfungen nahmen fast
durchgehend« einen günstigen Verlauf. —

— ( W a r n u n g . ) Nach einer dem Ministerium
des Innern zugekommenen Mittheilung verfenbet die Di-
rection des Blattes «Lappuinnutuel» in Paris, Quai
Bourbon 17, an verschiedene Personen im Inlande Cir-
cularien, in welchen sie jedermann auf Wunsch die Ver<
mittlung einer lohnenden häuslichen Nebenbeschäftigung,
bestehend im Codieren von Adressen und Expeditionen
von Circularien unter Kreuzband, sowie in der Cor-
respondenz für bedeutende Pariser Häuser und in «an-
genehmen künstlerischen Arbeiten» in Aussicht stellt und
hiefür lediglich die Einsendung des Abonnementsbetrages
für die genannte Zeitung fordert. Nachdem es sich in
diesem Falle wieder um eines jener Unternehmen handelt,
welche im ausgedehnten Maße die Leichtgläubigkeit des
Publicums auszubeuten suchen, wird die Bevölkerung vor
jenem Schwindelunternehmen gewarnt.

— ( B e z i r l s - T h i e r s c h a uen und R i n b e r -
P r ä m i i e r u n g e n . ) Die mit Hilfe der Staats- und
Landessubvention im heurigen Jahre in Kram statt-
findenden Nezirls-Thierschauen und Rinderprämiierungen
sind auf folgende Tage bestimmt worden, als: am 12ten
October in Landstraß, am 14. October in Gutenfelb und
am 16. October in Altenmarkt bei Laas. Zum Mitgliede
des Preisgerichtes wurde von Seite der l. k. Landes-
regierung der Herr l. k. Landes-Thierarzt Johann Wagner
designielt. An Prämien sind für jeden Thierschauort be»
stimmt: für Stiere fünf Prämien, und zwar eine zu
25 fl., eine zu 15 fl. und drei zu 10 f l . ; für Kühe vier
Prämien, und zwar eine zu 20 fl, und drei zu 10 fi.;
für trächtige Kalbinnen fünf Prämien, und zwar eine zu
20 st. und vier zu 10 st. Außerdem kommen auch Nn-
erlennungsdiplome und in besonderen Fällen auch noch
außerordentliche Geldprämien zur Verthcilung. —0.

— ( D i e L e i s t u n g s f ä h i g l e i t der V i s e n -
b a h n e n ) hat sich anlässlich der Günser Manöver aufs
glänzendste bewährt. Insbesondere gab die Sübbahn eine
starke Probe ihrer Leistungsfähigkeit. Die Südbahn hat
allein zwölf Separathofzüge mit den an den Manövern
theilnehmenden Souveränen, den Erzherzogen, fremden
Militär-Attaches und Suiten in der Richtung Wien-,
respective Hehendorf-Güns und zurück befördert. Die
Dislocation der Truppen nach Vchluss der Manöver fand
nur zum geringen Theil zu Fuß, zum weitaus größten
Theile mit der Eisenbahn, und zwar nach allen Richtungen,
statt, wozu die erforderlichen, weit umfassenden Disposi-
tionen schon vorher getroffen werden mussten. Zumal die
Bereitschaft der Wagen und Locomotive« der Südbahn
und der nächstbetheiligten ungarischen Staatsbahnen wurde
bereits am 19. d. M. ins Werk geseht und erstreckte sich
bei der Sübbahn allein auf circa 3300 Wagen und
circa 140 Maschinen, die bis zum Schluss der Nb°
transportierung dem allgemeinen Verlehr entzogen bleiben
mussten. Der Transport selbst begann am 21. d. M.
gegen Nacht und endete am 23. b. um 10 Uhr abends.
I m ganzen handelte es sich somit darum, in einer Zeit
von etwa 48 Stunden sowohl den Transitverkehr von
circa 22.000 Mann und 1800 Pferden zwischen der
Südbahn und den ungarischen Staatsbahnen, als auch
den Gesammtmilitärverlehr auf der Südbahn von mehr
als 50.000 Mann, 4000 Pferden und 330 Fuhrwerken
zu besorgen. Die Abwicklung dieser, in Anbetracht der
kurzen Zeit und des inzwischen voll aufrecht erhaltenen
Personenverkehres und thunlichft bewältigten Frachten«

3>ie Keiniat des Kwcks.
Roman von Vlar von Weißenthurn.

(63. Fortsetzung.)

enk '?,° " " s t du — du es wirklich nicht!» Sie
Mein w 'hre Hände und schlug sie vor das Gesicht,
welck,« ^ ? " > ' "ef sie, «dann war eS jener Mann,
Vlann ^ >H°" "nmal fUr dich gehalten habe, jener

" ' be t dir ähnlich ist — Fabian Gunoryl»
'Gundryl . wiederholte er überrascht.

Nur ^ ' " " " " du es nicht warst, so kann nur er —
Kunkel, A^Nt tsen sein! Die Bibliothek war fast
hinzu 5, c ^ ^ meinen Vater aufschreien und eilte
zu ibtn l^ ' ^ ^ kmm Mann ihm gegenüberstehen, der
der aus c H ^ ^ weiß nicht, was. Mein Vater,
er ein!« , "6en war, starrte ihn an. Plötzlich stieß
Woden c^ k" Sch" i aus, schwankte und sank zu
zu sckn,. ^ ^ auf ihn zu, sein Antlitz war furchtbar
^ann A ^ . musste sofort eingetreten sein. Der
iHwunt»-« V ^ " ich zuvor gesehen hatte, war ver-
Ienster?' - ^ e n schlug durch das offenstehende
»dill aan. 5!"' blnch das er entflohen sein musste Ich
ich dick ö ehrlich sein. Kein Zweifel war in mir, dass
" > n l . M k " hatte — dich, deine Gestalt, Her«
Hand«. s?i ^ schmerzhaft umklammerten ihre
" M , das' " ^ n i - «O, wiederhole es mir noch ein»
Fabian m / ^ " ^ warst — dass es jener andere,
glaube» ^ " "d r y , gewesen ist, und ich will es dir
>age m i r ? / c h dir alles, alles glaube! Sage mir, 0,
^ E i ' ^ tm, dass du es nicht warst!»
^uhe h brbte so heftig bei dieser Frage, dass er

i"«e, sie aufrecht zu halten.

«Ich wiederhole dir, Hetty,, betheuerte er ihr,
«ich schwöre es dir : Ich war nicht in Clyst-Hazel seit
gestern!»

Sie antwortete ihm nicht, ihre Kraft hatte ihr
Ende erreicht, und mit der Schwere einer Leblosen sank
sie ihm in die Arme.

XXVI .
D a s erste S a a t k o r n .

Der Tag, welcher dem Gewittersturm folgte, war
hell und schön; auf Clyst-Hazel aber waren alle
Fenster verhangen, weil hinter denselben ein Todter
ruhte.

I n Ehurch'Mytton wusste ein jeder schon in
früher Morgenstunde, dass der Vater der Herrin von
Clyst-Hazel im Laufe der Nacht einem Herzschlag er-
legen sei, gerade wie Doctor Coplestock dies längst vor-
hergesagt hatte. Ueberall redete man von dieser tragi-
sche'n Katastrophe.

Nirgends aber weckte die Kunde wohl größere
Bewegung als in Varonin Selina Selwins Hause. Die
edle Dame brach in Thränen aus. Sie sagte sich, dass
sie auf keine weitere Mittheilung warten, sondern sofort
zu dem lieben Mädchen eilen müsse, welches einen so
herben Verlust erfahren habe. Sie hatte den Vater ver-
lorcu! Wer war da geeigneter, sie zu trösten, als sie,
die immer noch nicht die Hoffnung aufgab, nach Ab-
lauf der drei Prüfungsjahre, die das Testament vor«
schrieb, durch die Heirat ihres Sohnes mit der Herrin
von Clyst-Hazel deren Mutter zu werden. So. von
Zärtlichkeit überfließend, brgib die Varonin sich nach
Clust-Hazel. ^ ^

I h r Empfang wirkte etwas abkühlend auf die
enthusiastische Dame.

Das gnädige Fräulein befinde sich im Boudoir,
berichtete der Diener, welcher die Baronin in die ver-
dunkelte Vorhalle treten ließ; er glaube nicht, dass sie
Besuche empfange, denn sie habe die Weisung ertheilt,
außer Herrn Vandergrift niemandem vorzulassen.
Baronin Selina beeilte sich, den Mann zu versichern,
dieser Befehl könne sich unbedingt nicht auch auf sie
erstrecken; sie werde jedenfalls vorgelassen. Aber der
Diener, welcher seine Zweifel hegen mochte, verstand
den sehr deutlichen Wink nicht und führte die Dame
in den großen Salon, in welchem er sie zu warten
bat, bis er genauere Erkundigungen eingezogen haben
würde.

Nach wenigen Minuten des Wartens, welche
Lady Selina indes eine Ewigkeit dünkten, gieng die
Thür auf und über die Schwelle rauschte ein Gewand.

Varonin Selina, welche mit mütterlicher Um»
armung auf die vermeintliche Hctty zueilen wollte,
blieb plötzlich wie angewurzelt stehen, denn vor ihr
stand Barbara, in tiefes Schwarz gekleidet, mit dufterer
Mime und zusammengepressten Lippen. Die Baronin
bedürfte einiger Minuten, sich von ihrem Erschrecken
vor dem Anblick zu erholen.

«Ich hoffte, Ihre Schwester zu sehen, Fräulein
Clyde!» hob ste endlich mit Anstrengung an «Hetty
wird mich doch zweifellos empfangen?» '

I n Barbara's Gesicht änderte sich nicht ein I u q .
«Meme Schwester wünscht, so viel ich weiß,

außer ihrem Vormund niemand zu sehen,« entgegnete
' " kalt. (»ortsetzun« folgt.)
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Verkehres mit nicht unbedeutenden Schwierigleiten ver-
bundenen Transporte hat sich bis nun anstandslos voll«
zogen, an welcher Leistung außer der Südbahn auch deren
Nnschlussbahnen, insbesondere die ungarischen Staatsbahnen,
participieren.

— (Unwe t te r . ) Die wolkenbruchartigen Regen«
giifse der letzten Tage haben die Culturen arg geschädigt
und auch weiteres großes Unheil angerichtet. I n Laibach
litten die Anlagen vielfach, die Wiesen unter Tivoli wur<
den in Seen verwandelt, die vor kurzem so wasserarme
Laibach ist bedenklich angeschwollen, und man sieht in
ihren schmuhgelblichen Fluten Holz, Bäume und andere
vom Ufer weggeschwemmte Dinge. Nach den bisher von
auswärts eingelangten Nachrichten gieng in der Nacht
vom 24. auf den 2b. d. M. im Tucheiner Thale, politi-
scher Bezirk Stein, ein Wollenbruch nieder, der die
Feistrih in einen reißenden Strom verwandelte, dessen
Fluten zwei Brücken über die Feistrih in Stein und
angeblich alle Brücken in der Umgebung zerstörten und
weitere Verwüstung im Gefolge hatten. Die Anlagen der
Eur« und Badeanstalt in Stein sind zum Theile zerstört,
zum Theile verheert. Weitere Hiobsposten sind leider noch
zu erwarten.

— ( R a u b a n f a l l . ) I n Ergänzung des gestrigen
Berichtes über den Raubanfall auf der Rosenbacher-
ftraße wird nachstehend die Personsbeschreibung des
Thäters bekannt gegeben. Derselbe ist gegen 30 Jahre
alt, mittlerer Statur, hat lichtblonde Haare, kleinen
Schnurrbart und eine Achsel hoher als die andere. Er
trug einen grauen Anzug und hatte einen Regenschirm
bei sich. Der Thäter soll gebrochen deutsch sprechen.

— (Coupe's f ü r Lungenkranke . ) Wie die
«Pester medicinisch-chirurgische Presse» meldet, hat der
ungarische Handelsminifter angeordnet, dass auf der Strecke
Budapest-Raab-Fehring während der Vleichenberger Cur-
saison alle Eil» und Personenzüge besondere Coupe's für
Lungenkranke führen sollen; diese Coupes find mit der
Auffchrift «Budapeft'Gleichenberg» zu versehen. Dadurch
soll den reisenden Kranken die zufolge ihres Zustandes
erwünschte Bequemlichkeit gesichert, den gesunden Mit«
reisenden aber die Möglichkeit gesichert werden, von diesen
Kranken gesondert ihre Fahrt zurückzulegen.

— ( Z u r S t a t i s t i k des S a n i t ä t s p e r s o «
n a l e s ) ist aus einer soeben herausgegebenen Zusammen-
stellung für da« Jahr 1890 zu entnehmen, das« in
diesem Jahre in Laibach ein Med.'Doctor auf 1133,
ein Wundarzt auf 5667, ein Arzt überhaupt auf 944
Einwohner entfielen. I m ganzen Lande hingegen ent«
fielen em Med..Doctor auf 9552, ein Wundarzt auf
17.739 und ein Arzt überhaupt auf 6209 Ein«
wohner. —o.

— ( F r a n c i s c a n e r i n n e n l l o ster i n M a r -
burg.) Die Adaptierungsarbeiten an dem für die Nieder-
lassung des Franciscanerinnea-Ordens aus Lemberg be»
stimmten Gebäude am Tappeineiplahe in Marburg sind
nun, wie das «Grazer Vollsblatt» meldet, so weit schon
gediehen, dass dasselbe mit Ende dieses Monates be«
ziehbar sein wird. Nicht uninteressant dürfte es sein zu
erfahren, dass die Protectorin der Niederlassung des be«
sagten Frauenordens in Marburg Ihre l. Hoheit die
Frau Erzherzogin Blanca, Gemahlin des Erzherzogs
Leopold Salvator, ist.

— ( L a n o e s ' H a n d w e r l e r s c h u l e i n S a r a -
jevo.) I n den nächsten Tagen wird in der Hauptstadt
Bosniens eine Landes-Hanowerlerschule errichtet werden,
in welcher in erster Reihe die wichtigsten Handwerke, und
zwar da« Tischler», Schlosser«, Schmiede- oder Wagner«
Handwerk, erlernt werden sollen. Die Handwerlerschule
wird jährlich Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten ver«
anstalten. Die «Bosnische Post», welcher wir diese Nach-
richt entnehmen, bemerkt hiezu: «Die Errichtung dieses
Institutes gibt abermals Zeugnis davon, dass die Hand,
welche die Geschicke der occuftierten Provinzen leitet, von
einem hellen und klaren Geiste geleitet wirb.»

— ( D i e I l l u m i n a t i o n und das F e u e r -
w e r k ) beim Empfange des 27. Infanterit'Regimentes,
wurde, wie uns mitgetheilt wird, vom Südbahnrestaurateur
Herrn König veranstaltet.

Neueste Post.
Der neue Kriegsminister.

Das gestern nachmittags erschienene Armee-Ver-
ordnungsblatt veröffentlicht die nachstehenden kaiser«
lichen Handschreiben:

Lieber General der Eavallerie Edler von K r i e g «
H a m m e r !

Ich ernenne Sie zu Meinem ReichK'Kriegsminister.
Schünbrunn am 23. September 1893.

F r a n z J o s e p h m. p. K a l n o k y m. p.

2«ber Feldzeugmeister Freiherr von M e i k l !

^.°^.7""..7».,..,

j General der Cavallerie von Krieghammer ist ge-
! heimer Rath, Ritter der Eisernen Krone erster Classe,
^ Inhaber des 100. Infanterieregiments und seit 27sten
October 1891 General der Eavallerie, als welcher er
unmittelbar vor dem Minister Grafen Kalnoky rangiert.
Er steht im 61. Lebensjahre (geboren in Mähren am
4. Juni 1832) und ist der Sohn eines Rittmeisters.
Als Rittmeister hat er sich bei Solferino besonders
ausgezeichnet; 1869 kam er als Major und Flügel»
adjutant an den Hof, commandierte das 10. Dragoner-
regiment, wurde 1378 Generalmajor, 1884 Feld-
marschall-Lieutenant.

Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 25. September. Se. Majestät der Kaiser
empfieng vormittags den Fürstprimas Vaszary in halb«
stündiger Privataudienz. — Ministerpräsident Graf

, Taaffe besichtigte vormittags in der Polizeidirection die
j bei den Anarchisten saisierten Werkzeuge und Einrich-
tungsstücke und sprach dem Polizeipräsidenten seine be-
sondere Anerkennung für den großen Erfolg aus.

Wien, 25. September. Graf Taaffe ist aus El l i -
fchau zurückgekehrt. — Von den gestern verhafteten
Anarchisten wurden zwei enthaftet, die übrigen dem
Landesgerichte eingeliefert. Die vorgefundenen Schrift-
stücke erweisen die Verbindung der Verhafteten mit
Londoner und amerikanischen Anarchisten, Das vor«
gefundene Ecrasit-Pikrin erzeugten die Verhafteten selbst.
Die Bombenhülsen und andere saisierte Objecte sind
genau nach Mosts Anleitung hergestellt.

Wien, 25. September. Der permanente Steuer-
ausschuss des Abgeordnetenhauses wurde auf den 5ten
October einberufen.

Czernowitz, 25. September. Der Nutowinaer Land«
tag wurde unter Hoch-Rufen auf Se. Majestät den
Kaiser eröffnet.

Vudapest, 25. September. I n der heutigen ersten
Sitzung des Abgeordnetenhauses nach den Sommer-
ferien interpellierte das Mitglied der Unabhängiqkeits-
Partei, Szalay, über die bekannte Antwort des Königs
in Güns an die Deputation der Municipien, den
Ministerpräsidenten fragend, ob deren Spitze qegen die
Unabhängigkeitspartei oder gegen die Apponyi-Partei ge-
richtet sei, ob der Ministerpräsident Kenntnis von dem
Inhalte hatte, und wodurch die scharfen Worte des
Königs begründet seien. Der Ministerpräsident kündigt
die gleichzeitige, nicht allzuferne Beantwortung dieser
und ähnlicher bevorstehenden Interpellationen an. I n
der nächsten Sitzung am Mittwoch wird Wekerle als
Finanzminister das Budget für 1894 einbringen.

Barcelona, 25. September. Bei der gestrigen
Truppenrevue wurde ein Bomben Attentat auf Mar-
schall Martinez Eampos verübt. Eampos wurde leicht
verwundet, zwei Personen wurden getödtet, mehrere
leicht verletzt. Der Urheber, ein Arbeiter, kommt vor
das Kriegsgericht. Campos wohnte nach Anlegung eines
Verbandes der Eröffnung des artistisch-literarischen
Congresses bei.

Cholera.
Das Organ des Obersten Sanitätsrathes, «Das

österreichische Sanitätswesen», veröffentlicht in seiner
neuesten Nummer folgende bis zum 20. d. M . mittags
reichende Nachrichten über den Stand der Cholera:

I n der Woche vom 12. d. M . morgens bis 19. d.
früh zeigte die Cholera in Galizien eine weitere Aus-
breitung und führte zu einer größeren Zahl von Er--
krankungen als in der unmittelbaren Vorwoche. Es
wurden aus 35 Gemeinden 149 Erkraukungs- und
84 Todesfälle angezeigt, von welch letzteren 20 auf die
aus früheren Berichtswochen verbliebenen Kranken ent-
fielen. Unter die 149 Erkrankungsfälle sind auch 20
Verdachtsfälle eingerechnet, bei welchen ^koler» a^alica
bis jetzt noch nicht sicher nachgewiesen wurde.

Die größere Zahl der neuen Fälle kommt theils
auf Rechnung vereinzelter sporadischer Fälle in einer
Reihe von Gemeinden, theils war sie durch ein inten-
siveres Auftreten der Epidemie im Bezirke Nadworna
(in den Gemeinden Hwozd. Mikuliczyn und Nadworna)!
sowie im Bezirke Sanok (Gemeinde Rymanow) bedingt.!

I n Kolomea hielt sich die Zahl der Neuerkran«
kungen auf der bisherigen Höhe. Seit dem ersten Auf-
treten der jetzigen Epidemie in Galizien sind bis I9ten
September in 78 zu 29 Bezirken gehörenden Gemein-
den 649 Personen erkrankt (inbegiffen 20 Verdachts-
fälle) und 400 Personen, das sind 61 6 Procent der
Kranken, an Cholera gestorben.

Die größte Zahl von Erkrankungen fällt auf die
Gemeinden: Delatyn 94, Kolomea 68, Mikuliczyn 58,
Dobrotow 46. Hwozd 45. Rymanow 44, Nadworna
24. I n 22 von den 78 Gemeinden kam nur je 1, in
10 Gemeinden kamen nur je 2 Erkrankungen vor.

Angekommene Fremde.
Am 24. September.

Hotel Gtlldt Wien. Rulovsty, Mullej. Privat; Mälel. Opern«
sang«; Neumann ; FranN, Kfm., Wien. — Ritter v. Ellison«
«idles, Lieutenant, Laibach. — Defour, Director, Sissel. -
«wn. Fabrikant, Auntramsdors. — Ostanl, Nlllach. —

Gandini, Vezirksrichter, s. Frau u. Lapajne, Idria. " "
Schaffer, Major; Kobenmaier s. Frau u. Tochter; Neumann
u. Nciman, Kflte., Graz. — Reitter, Tagliani, Trieft. -
Pfann, Schauspieler, Winllern. — Mandl, Agram. — Sauer'
länder, Weißenbach. — Merscheg, Prag. — Perlo, Re,».,
Pettau. — Treu, ttfm., Schlaggenwald.

Hotel Elefant. Camerini, Kfm., s. Familie: Luzzatto, Kfm.!
Kalister s. Familie; Kosak, Privat, Trieft. — Malma, IN"
enieur; Profzinagg, Kfm., Wien. — Schmierer, Ingem«",
Killach. — Pirnat, l. l. Notar. Sittich, - Waßer, Herrschaft"
besitzcr, Grundclhuf - Prinz Polunaz, Podwein, — Mally, Neu-
marltl.— Antic, Selce. - Filosevic, Görz. — Mchl,Klagens""
— Majdic s. Frau. Loitsch. - Hackt, Vautechniler und Edler
von Kodolitsch, Lieutenant, Laibach. — Ron! sammt Locht",
Fiume. — Eisler, Kfm., Orofttanischa. — Fischer, Budapest-

Hotel Siidlillhnhof. Schmid, Graz. — Kühn. Veamter. vrsova
— Wück, l. und l. Hauptmann, Laibach.

Hotel Baierischer Hof. Fabian, Schmied, s. Familie, Lienfelb. ^
Dromeiic, Suchc>r. . , „

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Albert und Mathilde Oest"
reicher, Wien. — Ehrlich, Apotheker, s. Familie, T a r m s ^ ^

Verstorbene.
D e n 2 4. S e p t e m b e r. Anna Uhlin, Arbeiterin, 4? 3"

Floriansgasse 6, Tuberculose.
I m S p i t a l e : , .„

Den 2». S e p t e m b e r . Anna Merjasiö, Inwohners
81 I . , Entlräftung. — Alois Setina. Stabtwachmanus'Ooy''
3 I . 7 Monate, Erschütterung (Sturz). ^ .„

D e n 24. S e p t e m b e r . Maria Koienina. Inwohner""
42 I . , linker Kinnladen'Fleischwuchs.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 23. September. Auf dem heutigen Martte sind"'

schienen: 7 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und <5N '̂
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschn i t ts .Pre ise .
Ml . - Mgz,- H t ^ N
st, ,lr, st. slr. st- ^ L><-

Weizen prMeterctr. 7 90 9— Nutter pr.Ki lo. . ^ ^ ^ ^
Korn » 6 — 6 btt Eier pr. Stück . . - X ^
Gerste » 6 - 6 - Milch pr. Liter . . " ^0 ^
Hafer . 6,60 7 — Rindfleisch pr. Kilo ^ A ^
Halbfrucht » Kalbfleisch » - A ^
Heiden » 8 50 6 50 Schweinefleisch » ^ 6 4 ^
Hirse . 6 — 5 75 Schöpsenfleisch ' A " ^
Kukuruz . 5 80 5 90 Hähndel pr. Stück - " ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 20 Tauben » ^? ^
Linsen pr. Hektolit. 11 Heu pr. M.«Ctr. . 2 6 « ^ .
Erbsen . 11 Stroh . . . 2 U
Fisolen . 8 Holz, hartes pr. ^
Rindsschmalz Kilo 1 4 - , - Klafter s ^ ^.
Schweineschmalz » — 70 — weiche«, » ^ «4 -"
Speck, frisch . - 64 Wein.roth.,100 Lit. -^ ^ D -

— geräuchert » 68 — weißer, » ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^-.

7^l7Mg. ^ 3 6 ^ 5 ' 10 4 ' Ö7schwach Regen 38?"
25 .2» N. 738 5 10 8 O. schwach Regen i » ^

9 . Ab. 7378 1 0 2 O. schwach bewöllt ^ ,
Regen anhaltend, lühl. — Das Tagesmittel der

peratur 10 b, um 3 4 ° unter dem Normale.
I ! -— V , lH.

Für die Redaction verantwortlich: «Dttomar N " " v ^ ^ s

Ganz seid. bedruckte Foulards von s " ẑe,
bis fi. :l'«5 p, Met. sca. 450 versch. Disposit.) — sow" U 5 pel
weißt und farbige Seidenstosse von 45 l r . bis si- > ^ a
Meter — glatt, gestreift, larriert. gemustert, Damaste ' „ ^
240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben,
und zullfrci. Muster umgehend. Vriefe losten ^ / . 1 6 ^ ?
karten 5 lr. Porto nach der Schweiz. ( ^ 7ils!6^'
88iäon-f2bsi l ( 6 . «nnnobory, k. «. 5. » 0 « ^ ^

"" Freischurf-Besitzer \
in Oesterreich-Ungarn wollen sich wegen Exp. perg^er j ^
Finanzierung an die Commandit-üesellschaft ^ojiiiff' j,
betrieb wenden. — Zuschriften unter «Fro 1* \KTl**^
die Annonoen-Expedltlon Helnr, flob>^>^^^

J u l i e Leopold, geborene Hanisch, " " ' ^ < l
Vlttjch. und deren (Ya,te Nuauf t L"P<"v. ^ . >
schinenführer der l. l. priv. Südbahn, N^en ' ^ e " «
erfüllt allen Verwandten, Freunden und " " ^ b t e " «
Nachricht von dem Hinscheiden ihres in»'g'H ^ r " l
Vaters, beziehungsweise Schwiegervaters, " ,

Istdor panisch
gewesenen Schneidermeisters ^ >

welcher nach längerem schweren Leiden, v e r s H „n, >
den heiligen Sterbesacramenten. gestern «° ew" >
9'/, Uhr im 87. Lebensjahre selig " " t « >
schlafen ist. ^ < .^sckiebe"^ >

Die irdische Hülle des theuren D a h " ' » ^ naA >
wird Mittwoch den 27. September >lM " „ " Z t r A >
mittags vom Trauerhause Maria.Ll)crc! 'e.^Mt >
Nr. 5 auf den Friedhof zu St. lthnstopy >
und daselbst im eigenen Orabe beigesetzt- ^rett" ,

Die heiligen Seelenmessen werben ' " >
Kirchen gelesen. V

L a i b a c h am 26, September
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Course an der Wiener Börse v«m 2«i. September 1893. »»«>>.» M^n «.uMl»«.
Staat».Anleh,n. Veld Ware

« ? ^ " ^ ^bruar Nugillt 97 "5 97 2l>
" <»Mcr u,rz. Iäimer-Iuli U« 95 87 15

>»b4er'l°/ ^ l ' AM-October V7-- 9?»"

<»«>! "̂ " ^y°"zt KM» I, l4z »u 145 70
'»643 i ' . . ''3unftell0U l. l«15!>,«8 5<.
'T«' vt°llt«lose . . ion l. I»" 50 ,l><! 5.,

i»/ ^»» »'.̂  ' bl) fl. 195.75 ,9.>. 75
/« »°M,'Pst>br. k ,20 fl, . . 157 6 U l b « . .

^/' c > ^ «?°lb«nte, steuerfrei l l » 45 l l » «5
t° ^ . N°te,,rc»te, steuerfrei

!"Uerfre,fui2<x» Kronen Nom. W »0 9? -

Newbahn in «. st,u,rfre«

"N'3° l ' t>h'B°hn <n Eilbe?
"/ ° » ^.' ' ^ ll ^°m- 5'/.°/» «» - »»« -

/./««udolph-N.«,G,^biv.sU

^"°^ronenw,steuerf.(b<v,
i°/ « ^ ' für L0l> Kr. Nom, M 70 97 5c

z^"«lber»rr Vahn in Ellb.
!°/^. /Ma N.', loo fl, N°m. .__

< , " " " " Kr. s. »00 Kr. 3i°m, »«?«. 87 i>"
»t» »!?°^lchuldvn-schrelbu».
^ " "Ntf tp. « ist» i . .«ct le»

«- «lnz»Nudwei« »00 fi. «. W.

^ " l «X» Vl. 4°/,. . . . l«?i.l,7-5U
^ » — .

«rlb w a n
«lisabethbahn, 400 u. »00» M.

L00 Vl. 4°/n l»4 - l?4 50
ssranz Joseph«. Vm. l884 4«/s. 98 <0 9« - -
Valizlsche Kar l ' lludwig < Vahn

Vm, <»«l 300 fl. S. 4°/„ . W 10 9 7 - .
Vorllr!beraerVahn,«mlss, l»84,

4"/„. (dlv.Ot.) E.,s. l00fi.N. VS85 9?»0

Ung. «oldrente 4°/n . . . .
bto, Papirrrente 5 ° / „ . . . . — — — —
bto, Rente »ronenwähr., 4"/„,

steuerfrei sür »00 lkronen Nom. 84 s!', 94 25
blo.Vt.lk.lll. <l»oldl00fi,,4>^°/„ l»S il!N7>
bto. bto. Silb, loo fi., 4</,°/<> 100 4N lv" »0
dto. Etll»t«-Obl<a. (Un„. 0bstb.)

v. I . l«?6, 5°/, . . l » l 75 l»2 5,»
bto,4'/,°/oVchllnlrealll-»bl.<Obl. l<>" — l<x> S,
dto. Ulb.'«lbl.-0bl. b°/» - . . — - - —-—
bto, Präm.-«nl. il 100 ft. v. W. »50 «z 151 25
dto. bto. 5 bo fl. 0, W. lb'i-ku ll»< l»3
Ihrlß«Ne8,°2ole 4°/« 1<X) fl. . ,4« ?i> 14» ?ü

Hnmd«nU.»Vbligatllln»n
(für lOU fi. <l«N).

5«/« aalizilcht - '
5°/, nieberüfterrelchlfche . . . 109 75 l lN 75
4°/« kroatisch« und flavonische . S8 75 99--
4°/̂  ungllrisch« (100 fi, W.) . «,--. 9«—

Ander« 2ss«nll. Hnlth»«.
Donau««eg.«Lofe 5°/n . . . l»'»?>«!!«--

bto. .«nleihe lS78 . , l08 75 .- .
«nlehen der Stadt Vö« . , - - — — —
Vnlehen b. Vtabtgemelnde Wien t0?'»a 108 »5
«nleben b. Ttabtnemeinbe Men

(Vilbll ober Vold) . . . . 12« 50 —-—
PrämlenAnl. d.Etadtgm. Men »76 --17«'5^>
Vorsebau Nlilchen verlo»b. 5°/̂  llX)50 1l1l 50
4°/„ Kralner Lande»'Unl. . . 97 85 »» «5

Pfandbrief»
(für 10« fi.).

Voocr. all«. Ost. in 50 I . vl.4°/V. i»«-?b —>. .
dto. „ w « ) „ 4'/,«/, — — —-—

Geld ware
Bodcr. all«, «str. <n b 0 I . vl.4«/« 98 7N »9 50

dto. Präm.-Vchlbo. 8«/n,I.lim. N4 75«l5 7.'<
»."«. " »"/z.NEm. „ 4 85Nä50
N.-0sterr. Lllnde«°Ht,v,Anst. 4«/„ ?« «w I0<> 4«
vest.'iing, Vanl oerl. 4'/,°/« . ?«« W ,»n 70

dto. „ 4»/̂  . . ft» go llX'?<>
dto, bftjHhr. „ 4°/„ . . 99 9U 100 70

Epar«sse,l.est.,80I.b'/,<'/,vl. t o , - - -

Pri«rit8t^Gbliglltlon»n
(für loo fl.).

Ferol»ano«-Nordbllhn Vm.l88S »9 sl» l»0 l<»
Oesterr. Nordwrstbahn . . . ,08 »5 llil» 3b
Staatsbahn «,? 75 ,«ft —
Gübbahn k 8°,„ , . , . ,k,-»<» ,58 b«
„ <' l» 5°/, 1,7 ,t, i»s -
Ung »galiz. Vahn . . . . ,o? t»t> 10« b«
4«/» Unterrrainer Vahnen . S» 50 M —

Divers, z»s»
(per Ettlck).

«udllpsst-Vastllca (Dombau) . 9 w 3,5
«lreditlose,ou N. . . . 19^-»»« ' . .
«lllryLose 4<i fl, «A, . . . z g . ^ 5«._
4«/nDonau-Dampf!ch.i<)ofl.«!N. « 7 - - U»'--
Ofener Lose 40 fi. . 575« ...»
Palffy^ose 40 fl. «W, . ' . 5» 3° 57-
A°H"'Kreuz,»sl. «<.,.,,., lost. , s " " »"
Rudolph-Lose ,0 ft. . . ' ' . ««.zu »4 50
V°lm°2°se 40 ft. «M, , ' . « ^ . 7 l -
m«^".°"<>^°le " fl, « M . . «7 75 «8 7».
A"°Wr°>llofe »° ft «M. . « - S? -
" " " ' " c h - d . »°/nVrHm.'Schuldv.

d. Vobencrebltanft. I. «m. 20 «5 »l-b0

Laibacher Lose ' ^ - «5—

sank^ltien
» , ^ lper Ltült).
3"»l°«0est, »anl »00 fl. su°/,«. »«,-. - l5 , -
«anlvtrein, Wiener ,00 fl t»z 8^ l^8 »5

Vtib ware
Nobencr,'«lnst.,est.»00fi.V.40«/, 4»» t»0 ,41 s>0
llrdt.-Nnsi.f. Hand, u. V.,«0fl. — . - - . .

oto b<o. per Ultimo «lugust 88780 »3? 9»
Crebitbaiil, «lla. ung., 200 st.. <l4'5>: «it, —
Depositenbaill, «llg,, lt(X> fi. . 2ü3 50 8»5 5«
Escompte Ges., Nbröst., 500 fi. «8? — s?»'—
Viro-». Lasscnv., Wiener, LOUfi, »4?-- »4!» - -
Hypothelenb.,5st.,»0N fl,»5°/,» ?» . . 8 , - -
üänberbanl, gft,, »00 fi.. . . »bo K0 »5, °>o
vesterr,-Ungar, Ban! «00 fi. . 9«S »»1. .
Unionbanl 2lX) fl 25>» - . »5S 5<>
Verlehrsbanl, «llg., ,40 fi. . l?» 5« 174.b"

Attt<n v«n ^rau»porl«

Intewehwung«

(per Stück).

«lbrecht «ahn «00 fl. Gilb« . 94 75 9t> >
«lusfiaTlpl. «tilenb. »00 fi. . . l?7<> ,80,,
V«hm. Norbbahn 150«. . . «18 l»0 »<»« k<>

Weftbahn 200 fi. . . » ? ' / —»77 ft«
Nuschtiehrlldei- »is, »00 fl, CVl. l l»« 113N

bto. (lit. «) «X» fl, . — — - —
Donau' Dampfschiffahrt > «es.

vesterl. «WO fl, « M . . . , 88« ̂  400 —
Dr»u.«.(Vatt..Db..H.)»00fl.T. - — _ _ _
Dul-Vodenbacher«.»N.ll00fi.V. — — — —
sserbinand» Norbb. lovvfi. EM. »88, »»»7
Vali,.Karl.Lubw.-».200fi.«Vl. „ 7 zi» ,<«»<,
Lemb. - I,ernlln»..Illfs»>. «tisenb.»

»estlllch. 200 fi. L. . . . »55 50 »5« bn
Lloyd,efterl.,Triefl,50Nfi,«W. 4b» — 457 -
Oefterr. Norbweftb, »00 fi. Vilb. » 1 4 - » i»--

dto, (M. v) 200 fi. T. . . - - — —
Praa'DuierVilenb. 15«fi. Silb. « — 9«'25
Slebenbüiger Eisenbahn, erste. — — — —
Vtlllltleisenbahn »00 fl. E, . . — — _ - ,
Lüdbahn 200 fi. Silver . . . —-— —-^
Vüdnordd. «erb.°«.»00fl.«Vl. »WbU 19?^,.
Ir»m»lly-«ts.,Wl.,,70fi.o.W. »b,-. - »5» - .

„ V».l88?,»00fl. — . . — —

<»elb ware
tramway Ves., neue We., Prio-

rität« «rtien ,00 fl. . . . 95-50 SS —
Ung.°aal«,«ilfnb. »00 fl. Gllbtl «>» — »0» »l»
Una,West».(Uaab-Vrllz)»00fl.V. »o, 5>» »0»'5«
wiener liocalbahnen.«ct.,»es. - — « —

zndustrie-Acti«
(per Gtück).

»lluges.. «ll«. Oest,, ll)0 fi. . »<»«' . l<» —
Eghdier Eisen« und Vtahl.Inb.

in Wien lvu fl «5— «520
Eisenbahnw.-Leihg, erste, »ost. , » . . 9 7 —
„Elbnnühl", Papierf. n. V.'». 4« — 4>< —
Liestnger Vr«uerel ll»0 fl. . . l l » — l , 3 —
Vtontan-Vesellsch, 5fierr.»«lptnt 5l» »5 bl> 7l>
!ßia«er Ei!rn'Ind..»es. »00 st. «»4- - 4<M «>
Oala^Iar j . Lteinlohlen S0 fi. 7»« — ?»^ —
„VchlOglmühl". Papiers,«X)fi. ,0«-- —-
„Vteyrerm.", Papiers, u, V ' G , l53 - l5i> !,<>
Trisailer KohIenw.°Ves. 70 fl, l"» - l»4 -
waNriif V .0est.inWlen,l00st. »4» — »45 «1
Waggon'üeihanst , »lla. ln Pest,

8« st Ill»,-—«»'. -
« r , UauaeseMchaft <00 fi. . . »»»- - l 3 , - -
Mlnerber,er g«t«el'«ctien<»e1, »76 - >7? »o

Devlftn.
«lmfterbam l04L0l04»5
Deutsche Plätze Sl 87, «l l»!.
London l»5««>6«<»
Puri« 4» «7, 49 Sk
St..Peter»lmra 18l>7!»«»l -

ValnUn.
Ducaten 5'»' 5^>»
»0°FlllN«-Vtücke 998, 9V9.
Silber —'— - -
Deutsche «eich»b»nlnoten . . »l ft?» «l « l ,
Papier.«ubel » »l ».»!,.

Einladung.
kr»; A U S „ A n l a s s d e r Eröffnung der Unier-

Ausflug nach Gottschee
«Jlttelit Sonder-Zuge«. Das Fesl-
M>mit6 von Gottschee hat die Ortsgruppe
Mubach eingeladen, an diesem Ausflüge
theilzunehmen. Der Ausschuss beehrt sich
Üie Herren Mitglieder hievon mit der Ein-
ladung zu verständigen, sich an dem Besuche
Jer Stadt Gottschee zahlreich zu betheiligen,
»as Nähere enthalten die Ankündigungen
«i der «Laibacher Zeitung». (4323)
D«r Au8schu88 der Herren-Ortsgruppe Laibach
_ _ desjieutsohen Schulvereines.
V o a d w hoheiTkTk^^iidesr^ierung

concessionierte

Tanzschule.
*ö8u,-r ^ e f e r t>gte beehrt sich ergebenst
X, OotIg^n' d a s s e r s e i n e Tanzaohule am
&Uen *• **• wieder eröffnet u n d in
tyalzJT)vdernen T ä n z e n , a l s : Sechsschritt-
Quadrili F | K ö r - S c h o t t i s c h , Quadril le f r a n c ,
etc. etc *• l a c ? u r ( l e s Lancier), la Rouger
l ich e n fdina?^ s e i n e r b e w ä h r t e n und griind-

« Methode Unterricht erthei len wird.
*>rit»sßi!i 8 ^ 6 e m Z u s p r u c h e sich w ä r m s t e n s

Palend, ladet höflichst ein
wHhelm Friedrich

geprüfter Tanzlehrer.

W j f c e l d u n & e n w e r d e n lägHch Barm-
8e«engenoSt"° N r > 3 ' e b e n e r d i6» e n t "^.^senommen. (4321) 2—1

s Ein Ciavier
^ . U 1 ' 8 ! Q2*U , v e r k a u f e " Congrewplatz
~~~-~-~^J^^Jinks^ (4329) 3—1

w Gereinigte

W e t a HM FlaiBD
d a s Kilo von fl. 2-20 aufwärts.

^ ^ ^ Größtes Lager bei (4330) 1

^> J« Hamann
^—J^g^Rathhausplatz Nr. 8.

Möbelverkauf.
mmBr- «nd Betten-Einrichtung,

Die Wäsche etc.
T ° W t L ? e g e n s l ä n d e können täglich im
a u c h das p U S e ^«"»iclitigt werden, woselbst
(4334) 2 ^ r e i s v e " e i c h n i s aufliegt.

""-* Krainisohe Ballgesellschaft.

— — — — » - — - M - I M L _ I _ J B _ M - M • • • • • • • M M M U M I

Vorbereitungs-Cars
für die Einjahrig-Freiwilligen-Prüfung.

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 1. Ootober 1803. j
Ansnaliiueii t i n d e i i t ä g l i c h Mlatt. (4322) 5-1 f

Das Schulgeld für externe Zöglinge beträgt 20 fl. per Monat. I

Dr. Josef Waldherr In Laibach.
WSMmmFmvzmtxm+xmtM,—**-,,, f

Kundmachung.

16 Stück Pferde
üottschee am 20. September 1893.

<4 1 2 6) 3 - 3 A n t O n Hauff, \. k. Postmeister.

^k l̂ois Keil®

Fussboden Glasur
vorzüglichster Anstrich für weiche Fussböden.

Preis einer großen Flasche fl. 1 • 35, einer kleinen Flasche 68 kr.

Wachs-Pasta
bestes und einfachstes Einlassmittel für Parketen.

Preis einer Dose 60 kr. Stets vorräthig bei (3614) 12—9

H. L. Wencel in Laibach.
(3967) 3—2 St. 10.721.

Oklic.
Na prošnjo dr. Ivana Tavčarja,

odvetnika iz Ljubljane, vršila se bode
izvršilna dražba zemijisča Andreja
13abnika iz Spodnje Siške vlož. št. 129,
130 in 131 kal. občine Spodnja Siška,
cenjenega na 1839 gold, dne

8. n o v e m b r a in dne
9. d e c e m b r a 1 8 9 3

dopoldne ob 10. uri pri tem sodišči.
Zemljišče se bode le pri drugi dražbi

oddajalo pod cenitveno vrednostjo.
Dražbeni pogoji, vsled kalerih je

vsak ponudnik dolžan, položiti pred
ponudbo 10 °/o varščine, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižrii izpisek so
v fusodni registraluri na upogled.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
f jubljani dne 7. majnika 1893.

(4249) 3 - 3 Nr. 8465.

Amortisations-Edict.
Vom k. k. Landesgerichte in Laibach

ist auf Ansuchen der train. Sparcasse i l l
Laibach und der Gertraud Dolinar in
Bischoflack Nr. 9 hinsichtlich des an-
geblich verbrannten Einlagebiichels der
train. Sparcasse in Laibach Nr. 59.471
pr. 284 f l . in die Ausfertigung eines Amor-
tisations-Edictes gewilligt worden.

Es wird daher allen jenen, denen daran
gelegen sein niag, erimurt, dass das vor-
stehende Sparcassebüchel nach Verlauf von

sechs M o n a t e n ,
wenn indessen niemand hierauf einen An-
spruch erhoben oder es realisiert haben
würde, für amortisiert erklärt werden wird.

Laibach am 16. September 1893.

Am S7. a. 1%±ts.
findet die

festliche Eröffnung
des Flügels Laibach - Gottschee

der Unterkrainer Bahnen
statt. Der aus diesem Anlasse zusammen-
getretene Festausschuss der Stadt Gottschee
hat die gefertigten Vereine zu einem Besuche
der Stadt Goltschee für den

eingeladen. (4335) 2—1
Indern die gefertigten Vereine diese

freundliche Einladung zur Kenntnis ihrer
p. t. Mitglieder bringen, laden sie dieselben
zur recht zahlreichen Betheiligung an dem
am 1. October 1. J. in Gottschee stattfindenden
Feste mit dem Bemerken ein, dass der vom
Laibacher deutschen Turnvereine veranstal-
tete , am I.October um 8 Uhr früh vom
Südbahnhofe nach Gottschee abgehende und
gegen 1 Uhr nachts in Laibuch rück langende
Sonderzug für die Mitglieder der gefertigten
Vereine zur Verfügung steht.

Anmeldungen riehinen die Herren Alois
Dzim«kl, Barffstallganse, und Vlotor
Banth, Marlenplatz, entgegen. Dortselbst
sind bis zum 29. d. Mtl. auch die Fe i t-
Theilnemerkarten, welche zur Fahrt von
Laibaoh naoh Gottsohee and zarüok
und zum freien Mittagvtisohe In Gott-
sohee berechtigen, zu erhalten, und be-
trägt der Preis für Mitglieder des Laibacher
deutschen Turnvereines bei Benützung der
III. Wagenclasse fl. 2 ' 2 0 , bei Benützung der
II. Wagenclasse fl. 3 ' 4 0 , für Nichtmitglieder
hingegen bei Benützung der III. Wagenclasse
fl. 2 ' 5 0 , der II. Wagenclasse fl. 3 ' 8 0 .

Laibach im September 1893.
Deutsch -akademisch-technische Ferlalverbln-
dung „Carnlola". — Ortsgruppe Laibaoh des
Vereines Südmark. — Ortsgruppe Laibach des

deutsohen Böhmerwaldbundes.

Lehrbücher
für die Herren

k. u k. Einjährig-Freiwilligen.
Die für das beginnende Präsenz Dienst-

jahr vorgesohriebenen Lehrbücher, wie:
Exercier - Reglement, Schieß - Instruction,
DienstreglemeDt.. Instmctions-Bucb etc. etc.,
sowie der Kalender fttr den k. u. k.
Einjährig-Freiwilligren, eleg. geb. fl. 1,
sind stets vorräthig in der (4332) 0—1

Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
OoxLgrxesBplettz.

74215) 3—3 Št. 5966.

Oklic.
Zamrlemu zemljeknjižnemu upniku

Andreju Lužarju iz Lužarjev, oziroma
njegovim neznanim pravnim nasled-
nikom, poslavlja se skrbnikom na čin
gospod Gregor Lah, župan v Loži,
kateremu se je vrotil lusodni dra*-
beni odlok z dne 30. julija 1893,
St. 4840.

G. kr. okrajno «odiftCe v Loži dn6
6. septembra 1893.


